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behauptet der n III 329.), daß die Entfernung
einer Stunde uIm Allg einen von der Beobachtung dieſes
Gebotes entſchuldige. Sedo läßt ſich diesbezüglich keine genaue
Grenze ziehen und keine beſtimmte ege aufſtellen; denn man muß
nicht bloß die Entfernung ſondern auch die anderweitigen beα
und Perſonalverhältniſſe m die Wagſchale egen Auch hier gilt der
allgemeine Grundſatz, daß nUur eine e II Schwierig⸗
keit, welche mit der Beobachtung des Geſetzes verbunden iſt, einen
genügenden Entſchuldigungsgrund Nun kann aber auch eine
mehr als einſtündige Entfernung für anchen bei gutem Wege und
etter gav keine beſondere Schwierigkeit bieten; und dann iſt nicht
einzuſehen, aruUm EL entſchuldiget ſein ollte. Ebenſo ind umgekehrte

Alle möglich, nämlich chon bei geringerer Entfernung der
Kirchenbeſuch ſehr chwer fällt, und eßhalb nicht Unter einer Uunde
eboten erſchein In dieſem Sinne iſt auch der Fall des Julius
3u beurtheilen und darnach entſcheiden, ob EL entſchuldigen ſei
oder nicht Im zweiten Sub Nr angeführten Falle kann u  liu  2
uUuLr dann von ſchwerer Sünde freigeſprochen werden, wenn eS ihm
u ſeinen Verhältniſſen wirklich DI＋ ehr .N chwer gefallen wäre, auf den
bewußten Gewinn 3u verzichten. Eine beſtimmte Summe kann hier
nich feſtgeſetzt werden, da die mſtände und Verhältniſſe der Ein
zelnen 3u verſchieden ind Der Alphons emerkt hierüber:⸗ „Quae-
ritur AII amissio notabilis Iucri CxeUset aD auditione Saceri?

Satis probabiliter aftirmant ratione genera li,
quia praecepta CClesiastica 011 obligant gravi incommodo“

III II 332.0 Nach dieſer ege muß auch den ſpeciellenFall des V  Ulius beurtheilen.
Ad Julius war moraliſcher Unmöglichkeit nicht ver.

ſich von Fleiſchſpeiſen 3u enthalten, oft ihm Faſtenſpeiſen
entweder gar nicht oder nicht n genügender Quantität vorgeſtellt
worden ſind; EL hat ſich Aher nicht verſündiget, vorausgeſetzt, daß
EL Faſtenſpeiſen ernſtlich verlang und ſich außerdem noch bemüht
hat, bei einem andern Meiſter Arbeit zu nden, der ihm die ebb⸗
achtung des Kirchengebotes ermöglichte.

Vom eigentlichen Faſten aber, vom Abbruche un der
Quantität der Speiſen iſt rat! La 0T 1 nicht entſchuldigt,
weil das Kleidermachen nicht zu den ſchweren Arbeiten gehört; jedo
können auch ſtarke Kopfſchmerzen, wenn ſelbe bei Jemanden erne

gewöhnliche olge des Faſtens ſind, als genügender Entſchuldigungs⸗
772 1216grun angeſehen werden. Vgl Lehmkuhl, VOI

Trient. Dr Niglutſch, Prof der Theologie.
XVI (Neueſte Entſcheidungen der betreffend

den Gebrauch von eßformularen, die Execration
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des Altares und den Gebrauch des Palliums.) Das
Pontificale Romanum geſtattet dem Biſchofe nach Legung des
Grundſteines einer neu zu erbauenden 1 eine heil Meſſe an
Ort und Stelle 3 ren des Kirchenpatrons 3u feiern. GedachteMeſſe ann nick höheren Feſten diebus Infra AUII SOlem-
nioribus) als otivmeſſe des betreffenden eiligen genommen werden;iſt ſie aber erlaubt, ſo iſt ſie als olenne Votivmeſſe VOtIVA Solemnis
5 re gravi mit Ausſchluß jeder anderen Commemoration 3unehmen, und kann der ſchof ihre Celebration einem anderen
Prieſter übertragen. Das römiſche Rituale chreibt vor, daß nachder Benediction einer neéuen 1 eine Missa de tempore voI de
Sancto gefeiert wird Unter letzterem iſt der Heilige 3u verſtehen,
3u deſſen hre die Tbaut iſt, und iſt die 3u perſolvirendeals eine ſolenne Votivmeſſe ohne jede andere Commemoration
anzuſehen. In der feierlichen Votivmeſſe, E nach beendigterConſecration einer Kirche oder eines Qre geleſen wird, kommen
auch jene Commemorationen In egfall, welche nicht einmal an
Duplicia Classis. jene des onntags, der privilegirtenBigilie weggelaſſen werden. In den agen, an welchen die
Votivmeſſe Ni geſtattet iſt, iſt die Commemoratio Dedicationis
8Sub uniea Conelusione einzulegen. oll anläßli einer gravis 6t.
U  S neécessitas. für die ſich kein eigenes Formulare, ſondern
Nur eine eigene Collecte, B die Ad péetendam pluviam. im
ale vorfindet, vom Biſchofe eine olenne Votivmeſſe gehaltenwerden, iſt da Formulare der Meſſe bro guacunque neécessi-
tate 3u nehmen und die eigene Collecte Sub Uniea COnclusione
einzulegen. Die den Feſten der Allerſeligſten Jungfrau eigen⸗thümlichen Meſſen können nicht als Votivmeſſen genommei werden

II Mexieana 12 Martii 167 0 VIIIR) Dazu ſinddie Meßformulare der Titularfeſte der Gottesmutter, als die vom
Berge Carmel, Roſenkranz, gutem Rathe, der 14 der Chriſten

1 zu rechnen. Dieſer ege 9 auch die Sacratissimi
Cordis Jesu; dagegen bildet die üngſt concedirte für das
Feſt der Unbefleckten Empfängniß mit dem ntroitus Gaudens
Audebo eine Ausnahme, die alſo als Votivmeſſe genommen werden
kann. einer früheren Entſcheidung der (Palma inBalear ad IIm kann die de Requiem I duplici non im-pedito am 3., und 3 Tage gehalten werden, auch enn der
Verſtorbene e8 teſtamentariſch nicht angeordnet hat, ſondern nur die
Ueberlebenden eS wünſchen. nter den orten duplici non IM-
bedito iſt auch ein féestum Uplicis majoris einbegriffen und he
zieht ſich dieſe Entſcheidung auch auf die Anniverſarien, e aufBitten der Ueberlebenden perſolvirt werden. 7 nter den privilegirtenOctaven, in denen keine Todten⸗Anniverſarien geſtattet ſind, iſt auch
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die von Weihnachten einbegriffen en leſe Anniverſarien M
die privilegirten Octaven, müſſen ſie nach dieſelben transferirt
werden, wodurch ſie thres rivilegs, an Duplex
halten werden zu können, verluſtig gehen (S Bergomen 3
Dee 1701 a0 5 ſie können aber mem Duplex
perſolvirt werden Dasſelbe gilt für welche mM die aArwoche
fallen die nach der Oſteroctave 3u halten ind Die Berechnung
des und age kann laut früherer Entſcheidung der

(28 Aug 1766 ad entweder Sterbe⸗ oder
aber vom Begräbnißtage an 9 ehen Der Sterb⸗ oder Begräbnißtag
kann QAbet CN oder au sgeſchloſſe werden daß venn der Be⸗
gräbnißtag auf den erſten Tag des Monates als ritter
privilegirter Tag der dritte oder auch der vierte Tag desſelben
onate genommen werden kann 10) Wenn die ganze Menſa
eines unbeweglichen conſecrirten are vom Unterbau erhoben, ob  N
zwar nicht gänzli entfernt, und mit friſchem örtel etzterer
befeſtigt wird, ſo bedarf der Altar Conſecration.

11) Die Fälle, denen der Metropolit das Pallium gebrauchen
darf ind Urch das Caeremoniale Episcoporum normirt Kann der
Tzbiſcho Qus ſpeciellem ndulte den päpſtlichen egen an menm
Tage ertheilen an dem ihm der Gebrauch des Palliums nicht 9e
ſtattet iſt ſo iſt nicht gehalten das Pallium behufs Ertheilung
des pã  ichen Segens anzulegen (Neapolitana 23 Februarii

Freiſtadt Profeſſor Dr Kerſtgens

(Unter ve  en Bedingungen kann die Legi
timations Erklärung unehelicher Kinder außerhalb
des Geburtsortes durchgeführt werden?) Ueber die von

Landesbehörde geſtellte nfrage wie jenen 0  en vor
zugehen ſei wo * ſich die Anmerkung der Legitimation Der
subsequens matrimonlum illeg geborner Kinder Imͤm Geburtsbuche
handelt und die arteien nicht uIn der Lage ind die EUL·
forderliche bezügliche Erklärung vor dem das Geburts
buch führenden Seelſorger perſönlich abzugeben, hat das

Miniſterium des In  S IM Einvernehmen mit dem h
Miniſterium für Cultus und Unterricht mit lia vom Nov 1884

12350, Folgendes bedeutet: In derlei Fällen hat die Ingerenz
der politiſchen Landesbehörde behufs Veranlaſſung der Anmerkung
der Legitimation IM Geburtsbuche einzutreten.

wird Aher den arteien obliegen, ſich diesfalls mit
Geſuche An die betreffende politiſche Landesbehörde zu wenden. Es
wird aber auch keinem Uſtande unterliegen, daß derlei ſuche bei
den politiſchen Bezirksbehörden eingebracht nd von dieſen die EL


